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in diesem Augenblick am jenseitigen U fer ein N udel R entiere d ah in , S ta ffa g e  in 
der S zenerie der d o rt sich erhebenden B erge b ildend , —  alles d as  nahezu um 
M itternach t und bei Hellem Sonnenschein . (Fortsetzung folgt.)

Kelegeicheits-Veobachtungen auf Helgoland?)
Von Dr. F. Helm.

D ie nachfolgenden an und fü r sich kaum n ennensw erten  B eobachtungen, die 
ich n u r  deshalb  der Veröffentlichung w ert h a lte , weil sie sich eben gerade aus 
H elgoland  beziehen, w urden  in  den T a g e n  vom 2 3 . b is  zum 2 7 . J u l i  angestellt, 
und  zw ar b is zum 2 5 . m ittags in Gemeinschaft m it H e rrn  Lehrer E. B e r g e  a u s  
Zwickau, w ährend  ich von da ab allein beobachtete.

Ehe ich auf die einzelnen Thatsachen eingehe, möchte ich noch einiges die 
I n s e l  selbst betreffendes vorausschicken.

M a n  w ürde sich sehr irre n , w enn m an die B eschreibung, welche Gätke von 
der I n s e l  giebt (V ogelw arte, 1. u. 2. A usl., S .  4), wörtlich nehm en wollte, denn 
sie besteht durchaus nicht n u r  „ a u s  wüsten D ünenhüge ln  und  ödem F elsg ek lü ft" . 
E s  kann natürlich  au f H elgoland , das n u r  circa 0 ,6  groß ist, keine W älde r 
geben, wie sie unser V a te rla n d  aufweist, aber w enn m an beim B etre ten  der I n s e l  
d a ran  denkt, daß  Gätke sa g t: „denn nicht bietet hier der W ald , noch ein Gebüsch, 
noch d a s  wogende K ornfeld  ein heimliches P lätzchen, wo ungefährdet die junge 
B ru t  aufzuziehen w äre" , so ist die Ü berraschung eine große. E s  fehlt nämlich 
namentlich au f dem O b erlan d e  weder an  Gebüsch noch an  K arto ffel- und  w ogen­
den H aferfe ldern , sowie an  Schafw eiden, und m an m üßte sich eigentlich w undern , 
daß in den dortigen  G ä r te n  nicht m ehr V ögel b rü te n , w enn m an sich nicht be­
dächte, daß alles W asser um die I n s e l  herum  salzig ist.

N u n  zu den B eobachtungen selbst.
1. M a u e r s e g l e r ,  ^x>u8 ( lü im .) .  V on dieser A r t ,  welche nach

Gätke w ährend der beiden Z ugperioden  eine ganz gewöhnliche Erscheinung ist, 
beobachtete ich n u r  am 2 7 . J u l i  in der zehnten S tu n d e  vorm ittags ein einzelnes 
E xem plar, d as la u tlo s  lä n g s , der K lippen hinsauste.

2. R a u c h s c h w a lb e ,  L L ru n ä o  r u s t i e a  lü r n i .  Über das A uftreten  dieser 
S chw albe auf H elgoland macht Gätke folgende A n gab en : „ S ie  h a t noch nicht 
dort genistet, sondern kommt n u r  w ährend des Z u g e s  —  im F rü h ja h r  e tw a von 
der zweiten Woche des A p ril b is Ende M a i, im  Herbst von M itte  S ep tem ber den 
ganzen O ktober hindurch, ja  sogar m itu n te r bis in  den N ovem ber hinein (so w urden 
1 8 8 3  kleine F lüg e  noch am  7. und 8. N ovem ber beobachtet) — zahlreich v o r."

0 Eingegangen bei der Redaktion am 24. August 1909.
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W ir beobachteten am  2 4 . J u l i  v o rm ittag s  ein E xem plar zuerst am  Leuchtturm 
und  später auch über den W eiden des O b e r la n d e s . E inige M a le  g laub te  ich 
auch in der N ähe des Märkischen H ofes das Gezwitscher junger noch im Nest 
befindlicher Rauchschw alben zu h ö ren , konnte jedoch ein Nest dieses V ogels nicht 
entdecken und werde mich deshalb w ohl geirrt haben.

3. S t a d t s c h w a lb e ,  OUsILUorin-i-ln. u i-d le a  ( lü n i i .) .  D a  H elgoland  eine 
kleine K olonie dieser S chw albe a ls  B ru tv ög e l besitzt, so w a r es auch nicht au ffällig , 
daß w ir einige derselben regelm äßig zu Gesicht bekamen, ihre Z a h l scheint aber nicht 
groß zu sein, denn im m er w aren es n u r  wenige In d iv id u e n , welche herum flogen.

4 . Kuckuck, O u e u lu s  e n n o r u s  l ü n n .  E r  bildet, wie Gätke ausführlich  
e rö rte rt, hinsichtlich seines Z u g e s  un ter allen über die I n s e l  ziehenden Vögeln 
eine A usnahm e, denn während bei allen anderen A rten  der Z ugvögel die jungen 
Som m ervögel v ier, sechs, ja  acht Wochen vor ihren  E lte rn  die W anderung  in s  
W in te rq u a rtie r  an tre ten , findet beim Kuckuck das G egenteil s ta tt; von ihm kommen 
die alten  V ögel schon drei b is  sechs W ochen vor den jungen w ieder au f H elgoland 
a n ;  sie ziehen schon im J u n i  wieder zurück, die jungen Kuckucke dagegen erst von 
den ersten Wochen des J u l i  b is Ende August. W ährend  unseres dortigen A uf­
en tha ltes  hatten w ir w iederholt G elegenheit, diesen Vogel anzutreffen. . D en  ersten 
jagten w ir am 2 4 . J u l i  in  der zehnten S tu n d e  vorm ittags a u s  einem K artoffel­
felde auf, er fiel in  einiger E n tfe rn un g  davon in einem anderen derartigen Felde 
wieder e in ; in  der elften S tu n d e  stöberten w ir einen zweiten a u s  einem G arten  
in  der N ähe des A ufzuges, derselbe machte einen Versuch, auf das M eer h in a u s ­
zufliegen, kehrte aber nach kurzer Z eit wieder um  und flog über die G ä rten  fort.

A ls w ir  am  nächsten T a g  (25 . J u l i )  gegen 9 Uhr m orgens auf der D üne 
beobachteten, kam ein E xem plar n iedrig  über d as  M eer an s  i M O .  auf u n s  zu, 
flog dicht über die auf der D ü n e  aufgestellten Badekörbe und  dann  nach 8^V . 
w eiter, b o g  a b e r  p lö tz lic h , in  g le ic h e r  B r e i t e  m i t  d e r  I n s e l  a n g e ­
k o m m e n , s c h a r f  v o n  d e r  b i s h e r  e i n g e h a l t e n e n  R ic h tu n g  ab  u n d  f lo g  
d e r  I n s e l  zu . Zehn M in u te n  später langte ein zweites a u s  derselben R ichtung 
und ebenfalls n iedrig  ziehend bei u n s  an  und  fiel anscheinend in den zu r D ü n e n ­
befestigung dienenden Neisigbüscheln ein , nach einiger Z e it  erschien ein dritter 
Kuckuck wiederum  niedrig  über das M eer fliegend a u s  derselben R ichtung und 
zog ganz niedrig über die D ü ne  weg; gegen 10  Uhr zeigte sich an  der D ü ne ein 
v ierter sperbergraner, der auch wieder sehr n iedrig  an s  an lang te , in  etw as
größerer Höhe über die D ü ne flog und d ann  auch nach der I n s e l  abbog. D a  
d e r  W in d  a u s  8 8 W . k a m , z o g e n  d ie  V ö g e l  d e m n a c h  g e g e n  d e n s e lb e n . 
A n demselben T age jagte ich in  der vierten S tu n d e  nachm ittags auch ein I n ­
dividuum  vom S tr a n d e  am F uß e  der K lippen auf, das eiligst dem O b erland e  zuflog.
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W eil keiner der D urchzüg ler erlegt w u rde , konnte nicht entschieden werden, 
ob die Vögel jung  oder alt w a re n ; aber soviel konnten w ir konstatieren, daß kein 
rostfarbener d arun ter sich befand, w as ja  auch nach Gätke nicht der F a l l  sein soll, 
denn u n te r den jungen Kuckucken, welche H elgoland  passieren, finden sich n u r  ver­
einzelt rostrote.

5. S t a r ,  8 tu r n u 8  v u 1 § u ri8  1^. W ährend  (nach Gätke) au f H elgoland die 
a lten  S ta r e  die V o rh u t des F rü h lin g sz u g e s  bilden —  die ersten kleinen F lüg e  
erscheinen in  der R egel a n fa n g s  F e b ru a r , und  der Z u g  w ä h rt b is  Ende M ä rz  — , 
eröffnen die J u n g e n  den Z u g  von den N iststätten in  das W in te rq u a rtie r , indem 
schon in den letzten W ochen des J u n i  die ersten F lü g e  derselben erscheinen, sich 
von da ab w ährend drei b is vier Wochen von T ag  zu T a g  ihre Z a h l  steigert 
und m it E nde J u l i  ih r  Z u g  schließt. Nach einer P a u se  von zwei M o n a ten  
beginnt d a ra u f  der Z u g  der alten  V ögel in  vollständig verm ausertem  schwarzem, 
sehr geflecktem K leide. Diese Thatsachen machen es w ohl auch erklärlich, daß 
w ährend unseres A ufen tha ltes  au f H elgoland  w ir lange vergeblich u n s  nach S ta r e n  
um sahen  und schließlich am  27 . J u l i  gegen 10  U hr m orgens ein einzelner ge­
sehen w urde, der schon von weitem durch sein jugendliches (g ra u es ) G efieder au f­
fiel und auch durch seinen noch sehr jugendlich klingenden Lockruf sein A lter au fs  
deutlichste dokumentierte. D e r  V ogel rief viel und flog unruh ig  hin und  her, so- 
daß  es schien, a ls  w äre er von seinen K am eraden  abgekommen. Freilich verlief 
ein Absuchen der In s e l  nach diesen e rg ebn is lo s . D er Z u g  der jungen  S t a r e  w ar 
wahrscheinlich eben schon zu Ende.

B e i dieser G elegenheit sei auch kurz der Lebensw eise des S t a r e s  in unserem  
V aterlan de  gedacht. Nachdem  die ausgeflogenen J u n g e n  an ih re r G eb urtss tä tte  
eine Z e itlan g  sich Herum getrieben, verschwinden sie in  vielen G egenden, w ährend 
manche alte P a a re  zu einer zweiten B r u t  schreiten; sind auch diese J u n g e n  flügge, 
so trifft m an  stellenweise überh aup t keine S ta r e  m ehr an . S p ä te r  finden sich 
dann  auf einm al wieder große M assen ein ; ob dies nun  die ehem aligen B rn t-  
vögel m it ih re r  Nachkommenschaft sind , m üßte wohl noch bewiesen w erden. F ü r  
d as eben G esagte sei n u r  ein B eisp iel angeführt. W ährend  der Kirschwächter der 
K irschplantage an  den F ro h b u rg e r Teichen in  der Woche vor dem 29. J u l i  d. I .  
vor Langerw eile nicht w uß te , wie er die Z eit zubringen  sollte, zeigten sich vom
2 9 . ab plötzlich fortw ährend  große Schw ärm e» die kaum zu vertre iben w are n ; an  
einer S te lle  aufgescheucht, fielen sie sofort an einer andern  ein. (A uf der F a h r t  
von Chemnitz nach F ro h b u rg  wurden am 31 . J u l i  üb rigens auch ü bera ll große 
S charen  S ta r e  gesehen). I n  A rn o ld sg rü n  bei Schoeneck i. V . w ar b is  zum 

A ugust d. I .  lange Z e it hindurch kein S t a r  zu erblicken; aber schon sehr 
Zeitig am  M o rg en  dieses T a g e s  zeigten sich kleinere T ru p p s  an  den K irschbäum en,
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sodaß ein Besitzer solcher B äum e sofort die V erm u tu ng  aussp rach , d a ß , da die 
S t a r e  wieder da seien, es jedenfalls m it der Kirschenernte bald  vorbei sein werde.

6. L a u b v o g e l  s p e e .?  Am 26 . J u l i  m orgens (in der siebenten S tu n d e ) , 
zu derselben Z e it, a ls  in  den G ä rte n  des O b e rla n d e s  ein F ink schlug, rief da­
selbst auch ein L aubvogel; dies geschah auch am folgenden T age  in  der elften 
S tu n d e  im G a rte n  des H am burger H ofes (ebenfalls au f dem O berlande).

7. D r o s s e l .  A ls  ich am 26 . J u l i  in der neunten  S tu n d e  v o rm ittag s  auf 
einer R uhebank an  der H ohenzollern-E rfrischungshalle saß und  einige dort h erum ­
fliegende W asserläufer beobachtete, flog plötzlich n iedrig  an  m ir ein am selgroßer, 
schwarzer, drosselartiger V ogel vorüber und auf den S t r a n d  h inun ter. Ic h  hielt 
den V ogel fü r eine Amsel. N un  geschieht aber nach Gätke die Rückkehr dieser 
A rt von den B ru ts tä tte n  von M itte  O ktober b is M itte  N ovem ber, und auch von 
keiner der anderen achtzehn au f H elgoland  vorkommenden D rosselarten  giebt Gätke 
an , daß sie E nde J u l i  d o rt vorgekommen sei —  es m uß demnach d a s  A uftreten  
dieses drosselartigen V ogels a ls  A usnahm e angesehen werden.

I n  der elften S tu n d e  desselben T a g e s  jagte ich an eben dieser S te lle  zwei 
D rosseln am  K lippenrand  a u f , welche aber die G rö ße  und d a s  A ussehen der 
M isteldrossel hatten. Nach Gätke besucht aber von allen auf dem nahen Festlande 
heimischen D rosseln die M isteldrossel H elgoland in  geringster A nzah l, sodaß m an 
d o rt sicherlich nicht zwanzig derselben im  Laufe eines J a h r e s  verschaffen könnte. 
E s  ist somit auch diese Beobachtung a ls  eine A usnahm e von der R egel anzusehen.

8. S t e in s c h m ä tz e r ,  L a x le o la . o S n u n Id e  (I^ in n .). Nach Gätke beginnt
der Herbstzug der jungen V ögel dieser A rt gewöhnlich Ende J u l i  und w ährt b is  
M itte  S ep te m b e r, bei günstigem W etter erscheinen die ersten derselben oft auch 
schon viel früher, so w urden z. B . 188 2  junge Steinschmätzer schon w ahrend der 
Nächte des 7. und 8. J u l i  ziemlich zahlreich beim Leuchtfeuer gesehen. I n  diesem 
J a h r e  schien der Z u g  jedoch n orm al verlaufen zu sollen, denn am  2 3 ., 2 4 ., 2 5 . 
und 26 . J u l i  wurde nicht ein einziger bemerkt, hingegen am 27 . J u l i  m orgens 
beim ersten R u nd gan g  um die I n s e l  tra f  ich an verschiedenen S te llen  einzelne 
oder auch einige E xem plare beisammen an, entweder auf den D rä h te n  der O b e r­
lan dse in zäu nu ng  oder auf der Bedeckung der Befestigungen sitzend oder von da 
a u s  h inun ter auf den S t r a n d  fliegend. D em  Anscheine nach w aren  sämtliche 
beobachtete Steinschm ätzer junge Vögel. (Fortsetzung folgt.)

Are Schamadrossel als Kästgvogel.
Von P a u l Roux.

W enn ich m ir erlaubt h abe , heute obiges Them a zu w äh len , so thue ich 
dies e ineste ils au f A nregung  von  vielen V ogelfreunden meines großen B ekannten-
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